Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Verausgegeben von Pappenheim.) 


Vierzehnter Jahrgang. 


——— 


Neo. 25. Ratibor, 

2222 mem nn nn Pas 
Allerlei 

Vortheilhafte Geduld. 


In Unter handlungen hat gewohnlich der 


Duͤmmſte den Vortheil der Beharrlichkeit, 
waͤhrend die Klugen bald ungeduldig wer⸗ 
den. Ein wahrer Diplomat müßte daher, 
— wie das Kameel, ohne zu trinken, durch 
die Wuͤſte — auch, ohne ſich muͤde machen 
zu laffen, durch die geiſtloſeſten, ermuͤdend⸗ 
ſten Unterhandlungen ſchreiten können, 

R aritä b. 

Der Menſchen politiſcher Verſtand 
wäͤchſt langſamer als die Steine im Fel⸗ 
fengebirge, und bluͤhet feltener als die Aloe. 


Jedem das Seine. 

Der gemeine Pöbel ſchreit nach Brot 
und Schauſpielen, der vornehme Pöbel 
nach Beſoldungen, von ionen, Titeln und 
Orden! — Vic 

| BAR 

Das Herz einer galanten Dame gleicht 

elner Hofe, Jeder Rirbhaber erhält ein 


Erſtes Quartal. 


— ee 


den 27. Maͤrz 1824. 

nn mn mn m —ů— D727 

Blatt, und ihrem Gatten 3 die — — 

Dornen. 

Definition. 

Der Walzer iſt eine konventionelle Dis⸗ 

penſation, die ſich beide Geſchlechter wech⸗ 

ſelſeitig gegeben, um ſich einander in ver⸗ 

botenen Graden zu nähern, : 
Gleichn iß. 

Wie laßt ſich ein Buchhändler und 
Verleger mit einer geſchminkten Da⸗ 
me vergleichen? — Beide leg en auf. Je⸗ 
ner, wenn das Alte abgeſ etz t iſt, dieſe — 
um das Alte abzuſetzen. 


Erfahrungsſatz. 

Was kriecht, wird getreten; wer ſich 
buͤckt, wird geſchlagen; wer bettelt, be⸗ 
kommt Almoſen; wer ſich fürchtet, wird 
verhaftet; wer aber Jedem muthig ins Ge⸗ 
ſicht ſieht und fein Recht zu vertheidigen 


weiß, den läßt man gewöhnlich in Ruhe. 


Lebensregel. 


Hutet euch vor denjenigen, welche mit 
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Jedermann gut ſtehen und gleichſam die 
Gevatterleute der ganzen Welt find, \ 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die zu Brzezie, hieſigen Kreiſes 
belegene, ſogenannte Walk- oder Kirchen⸗ 
Muͤhle in ein Thon⸗Preßwerk umgewan⸗ 
delt, dabei inzwiſchen das bisherige ober⸗ 
ſchlaͤchtige Waſſerrad nicht verändert, ſon⸗ 
dern beibehalten werden. ; 


Ein jeder, der durch dieſe Veränderung ° 


eine Gefährdung feiner Rechte fürchtet, 
wird hierdurch nach Vorſchrift der Muͤhlen⸗ 
Ordnung vom 28ſten Oktober 1820 aufges 
fordert: feinen Widerſpruch binnen 8 Wo⸗ 
chen praͤcluſiviſcher Friſt bei unterzeichnetem 
Amte e Ni widrigenfalls zur Veraͤn⸗ 
derung der Mühle. die noͤthige Conceſſion 
ertheiſt werden ſoll. > a 
Ratibor, den 21. März 1824. 
Königl. Landräthl. Amt. 


A Au e # „% 
Bei dem ſequeſtrirten Guthe Cziſowka 
eht die Pacht des Nutz Viehes mit ultimo 
arz c. a. zu Ende und ſoll dieſes Vieh 
abermals vom t. April d. J an auf 
Ein Jahr verpachtet werden. Es werden 
daher Pachtluſtige hiermit ein„eladem am 
30. Maͤrz in loco Cziſowka zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebothe guf dieſe Pacht abe 
zugeben; der Meſſtbletende hat alsdann, 
nach erfolgter Genehmigung von Seiten 
Einer hochldbl. Landſchaft, den Zuſchlag 
zu cen > 
Cziſowka, den 3, März 182 
Die andſchaftliche Be nehteiten. 
1 u. - 1 


Pacht Anzeige. 32 
Dem Publiko wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß das mit 5 Schaͤnk⸗ Stötten 


verſehene Vier = und Branntwein ⸗ Urbar, 


auf dem im Leobſchüͤtzer Kreiſe, eine 
Meile von der Kreisſtadt Leobſchütz ges 


legenen marktberechtigten Ritter = Gute 


Bladen und der dazugehorigen Kolonie 


Neu⸗Joſefsthal vom 1. July d. J. 


| auf mehrere Jahre verpachtet 
werden fo 2 

Pachtluſtige und Kautions fähige werden 
daher hierdurch eingeladen dei Unter zeichne⸗ 
tem in der berrſchaftlichen Amts⸗Kanzley 
auf dem Schloffe in Bladen die Pacht: 
bedingungen zu entnehmen. 

Schloß Bladen, den 20. März 1824. 
Das Reichsgräflich Leopold von 
Nayhauſiſche Wirthſchafts-Amt. 

da Biedermann, 
Amtmann. 


Anzeige. 

Laut Verfugung Eines Hohen Land⸗ 
ſchafts⸗Directerü vom 5. d. M. fol vom 
18. April d. J. anfangend die Jagd ſo wie 
un Rindpich auf dem landſchaftlich ſegue⸗ 
rirten Guthe Rakrau an den Meiſtdie⸗ 
tenden oͤffentlich auf ein Jahr verpachtet 

werden. . 
Der Termin hiezu ift von dem Unter⸗ 
zeichneten auf den 8. April d. J. aubes 
raumt worden, und werden Pachtluſtige 
bierdurch eingeladen an gedachtem Tage 
Vormittags um 9 Uhr in dem Schloſſe zu 
Rakrau ſich einzufinden, hre Gebote umter 
denen ihnen alsdann vorzulegenden Bedin⸗ 
gungen abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daf, 
nach eingegangener ee Der 
ſchleſiſchen Laͤndſchaft, dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden die Pachten üüberlaſſen werden. 
Bladen, den 20. März 1824. 5 


Der land ſchaftl. Curator bono- 


zum, von Rakrau. 
455 Graf Naphauß, 
** 5 A 


g Anzeige. 

Ein tüchtiger Oekonom wuͤnſcht von Jo⸗ 
hanni c. a. an, entweder eine Pacht von 
circa 12 bis 1509 Rthlr. — oder einen Po⸗ 
ſten als Oberbeamte oder Adminiſtrator 
bedeutender Guͤter, — oder auch die Be⸗ 
wirthſchaftung gegen Tantieme, (jedoch wo 
möglich, dies alles, auf dem linken Ufer 
der Oder,) zu übernehmen; gegen convenable 
Bedingungen und Sicherheit, iſt derſelbe 
geneigt eine Caution von 1 bis 2000 Rthlr. 
zu deponiren. 

Eine nahere Nachweiſung deſſelben kann 
man erhalten durch 8 
die Redaktion. i 


Ratibor, den 24. März 1824. 


Avertisse ment. 


Allen reſp. Kennern und Liebhabern 
empfehle ich mich zum gegenwärtigen Jahr⸗ 
markte mit geſchmackvollen ſortirten opti⸗ 
frben Inſtrumenten, beſonders ſehr guten 
Conſervations⸗ Brillen, welche nach Kunſt 
regelmäßig verfertigt, und ſowohl für Kurz⸗ 
ſichtige, als auch für ſolche Augen, die 
5 a der Näbe, Hoden nur in der Ferne 

rf ſehen, von vorzuͤglichem Nutzen find. 

Diejenige Brille, De 3 je 
nachdem ſie beſchaffen find, am angeniefz 
ſenſten und wohlthätigften iſt, wird-fogleich 

nach den Regeln von wir beſtimmt, ſobald 
ich nur das Augenmaß geſehen habe. 

Auch reparire ich alle ſchad hafte optiſche 


Waaren um einen billigen Preis. Ich bitte 


um geneigten Zuſpruch und verſpreche die 
reelſte Bedienung und billige Behandlung. 
a rich een iſt beim Gaſtwirth Herrn 
a e. 
Ratibor, den 25. März 1824. 
: S Joſe U h D 


ans Greigi Dei Lip. 


* 


Anz ei g e. a 
Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte 
empfiehlt ſich mit einem Affortiment Nie⸗ 
derlaͤndiſcher, Goldberger, Görlitzer und 
Tücher eigener Fabrik, zu den moͤglichſt 
billigſten Preiſen, und berfpricht die reellſte 
Bedienung. N 
Ratibor, den 22. Maͤrz 1824. 
Aug. Kloſe. 


* 


1 


Strempel et Zipffel 
aus Breslau 5 
beſuchen dieſen Markt zum erſten Male 
und empfehlen ſich mir ihrem Lager von 


engliſchen, franzoͤſiſchen, Sohlinger, Nuͤrn⸗ 


berger kurzen und Galanterie⸗Waaren⸗La⸗ 
ger, ſowohl im Ganzen als Eiazeln zu ge⸗ 

neigter Abnahme; ihr Stand iſt in dem 
ehmaligen Caroſchen Gewölbe im Hauſe 

des Herrn Kaufmann Galli jun. 


— — 


Anzeige. 


Ich gebe mir die Ehre einem hochzuver⸗ 
ehrenden Dublito hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
uzeigen, daß ich in dem Baß Hauſe Neu⸗ 

erlin eine Conditorei etablirt habe, und 
den 27. dieſes Monats erdffnen werde. Als 
les, was im Innern an gutem Gehalt, und 
im Aeußern an ſchonem Anſehen, dem gu⸗ 
ten Geſchmack gemäß gefordert wird, werde 
ich mich bemühen ſo an zu fertigen, daß es 
den Anforderungen des hochzuverehrenden 
Publikums vollkommen genüge. Eben fo 
hoffe ich, hinſichtlich der Billigkeit der Preiſe, 


der ſchnellen Befriedigung bei aufgegebenen 


Beſtellungen, und überhaupt durch eine 

reelle Behandlung meiner gütigen Abneh⸗ 

mer, das Zutrauen und den Beifall des 
mir zu eriver=, 


Publikum Maaße r 
den: Die forgfältigfie Erfühung. meiner 


— 
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Verſprechungen, wird mir gewiß einen 
rang Erfolg meines Unternehmens zu⸗ 
chern und in dieſem Vertrauen empfehle 
ich mich Einem hochzuverehrenden Poblico 
hiermit ganz ergebenſt. 
Gleiwitz, den 24. März 1824. 
J. Bott. et Comp. 


Wilhelm Leweck. 
Jouvelen⸗, Gold = 
aus Breslau 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden 
Markt in Ratibor mit einer neuen Aus⸗ 
wahl moderner Gold⸗ und Silberwaaren. 

Verſichert die moͤglichſt billigen Preiſe 
und reellſte Bedienung. N 

Sein Logis iſt im Gaſthauſe des Herru 
Jaſchke, Zimmer Nro. 3. d 


An z e i g e. 
Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publikum zeige hiermit ergebenſt an, 
daß ich * dem bevorſtehenden Jahrmarkt 


mit eine \ 
beſtehend in Jouvelen, fein Gold⸗, Bijou⸗ 
terie- und Silber -Waaren eigner Fabrik, 


wieder in Ratibor eintreffen werde, nach⸗ | 


dem ich die billigften Preiſe verfichere, 
empfehle ich mich zu fernerem Wohlwollen, 
und erſuche um gütigen Zuſpruch. 
Mein Logis iſt am Ringe beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn Hillmer, Stube Nro. 1. 
Paul Leonhard Schmidt, 
Jouvelen⸗, Gold» und Silberarbeiter 
aus Breslau, 
Riemerzeile Nro. 2046, 


und Silber⸗ Arbeiter 


ſchoͤn aſſortirten Waaren⸗Lager, 


Feine Tuche, Caſimirs und en 
liſche n 5 Sieneilen 
E 


* f y 
J. V. Magirus und Sohn 
aus Breslau, 
wohnhaft Ohlauer Straße in der Neiſſer 
Herberge zum goldenen Eugel. 

Wir empfehlen zum hieſigen Markte ein 
ſehr ſchönes Waaren⸗Lager von Nieder⸗ 
laͤndiſch und Julaudiſchen Tuchen, Ca⸗ 
ſimirs, feiner und ordinairer Gattungen 
in den modernſten Farben zu den billigſten 
Preiſen, bitten um geneigte Abnahme und 
ſtehen grade über von dem Kaufmann Herrn 


Abrahamczik. 
Ratibor 
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